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Kapitel 1 / Präambel 1 

1 Präambel 
Der Klimawandel wirkt sich vielfältig auf die öffentliche und individuelle Gesundheit sowie auf das 
Wohlbefinden der Menschen aus. Das Ausmaß dieser gesundheitlichen Auswirkungen hängt u. a. 
davon ab, wie gut Gesundheitssysteme die Gesundheit der Menschen fördern und schützen kön-
nen. Gesundheitsberufe stellen eine der zentralen Dimensionen für ein klimaresilientes Gesund-
heitswesen dar (vgl. WHO 2023b). Dabei werden insbesondere der Aufbau und die Förderung der 
Klimakompetenz dieser Berufsgruppen als zielführend erachtet. Zur Stärkung ihres professionel-
len Handels im Sinne der Klimaresilienz sind entsprechende Kompetenzen systematisch aufzu-
bauen und adäquate Aus‐, Fort‐ und Weiterbildungsangebote zu entwickeln. Vorangegangene Stu-
dien zeigen, dass eine diesbezügliche Handlungsoption die differenzierte Ausformulierung der 
gesundheitsbezogenen Klimakompetenz darstellt (vgl. Brugger/Horváth 2023a; Brugger/Horváth 
2023b).  
 

Die gesundheitsbezogene Klimakompetenz beschreibt die Fähigkeiten einer Person, 

» die wesentlichen Prinzipien des Klimasystems der Erde zu verstehen und um den Einfluss 
des eigenen Verhaltens auf das Klima bzw. den Einfluss des Klimas auf einen selbst zu 
wissen, 

» die direkten und indirekten Zusammenhänge zwischen Klimawandel und Gesundheit zu 
erkennen, 

» wissenschaftlich fundierte Informationen zu diesem Thema zu finden, zu verstehen, zu 
bewerten, zu kommunizieren und anzuwenden, 

» informierte und verantwortungsvolle Entscheidungen für sich und andere zu treffen, die 
einerseits die Gesundheit fördern und erhalten sowie andererseits das Klima schützen, 
und 

» informierte und verantwortungsvolle Entscheidungen für sich und andere zu treffen, um 
mit den gesundheitlichen Auswirkungen des Klimawandels umgehen zu können. 

Eine Person, die über eine ausreichende gesundheitsbezogene Klimakompetenz verfügt, weiß 
und versteht demnach, welchen Einfluss das eigene Verhalten oder Gesundheitseinrichtungen 
auf das Klima haben und welchen Einfluss das Klima auf einen selbst, auf Gesundheitseinrich-
tungen, das Ökosystem und in weiterer Folge auf die Gesellschaft – insbesondere im Bereich 
der physischen, psychischen und sozialen Gesundheit – hat (Brugger/Horváth 2023a). 
 

Das Kompetenzzentrum Klima und Gesundheit hat daher im Auftrag des BMSGPK das hier vorlie-
gende berufsgruppenübergreifende Handbuch1 zur Stärkung der Klimakompetenz in den Gesund-
heitsberufen erstellt. Es wurde von zahlreichen Gutachterinnen und Gutachtern aus den Bereichen 

 
1  
Ein Handbuch behandelt den Stoff eines bestimmten Wissensgebiets oder dergleichen in systematischer, lexikalischer Form 
(vgl. https://www.duden.de/rechtschreibung/Handbuch zuletzt abgerufen: 4. 12. 2023). 

https://www.duden.de/rechtschreibung/Handbuch
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Gesundheit, Klima und Bildung sowie Ministerien begutachtet (vollständige Liste siehe Anhang). 
Mit der Intention, für alle in Österreich gesetzlich geregelte Gesundheitsberufe (vgl. BMSGPK 2023) 
geeignet zu sein, wurde das Handbuch umfassend und allgemein formuliert. Aufgrund seines mo-
dularen Aufbaus kann das Handbuch als Grundlage für die Entwicklung neuer bzw. zum Abglei-
chen bestehender Curricula und Lehrpläne in der Aus‐, Weiter‐ und Fortbildung von Gesundheits-
berufen dienen und das gemeinsame Verständnis von Klimakompetenz im Gesundheitswesen un-
terstützen. Das Handbuch orientiert sich an den 2023 veröffentlichten Climate & Health Core Con-
cepts for Health Professionals (Global Consortium on Climate and Health Education 2023).  

Grundsätzlich ist das Handbuch gedacht  

» als eine systematische, modular anwendbare Übersicht über den Umfang der gesundheits-
bezogenen Klimakompetenz, 

» als eine Grundlage für eine gemeinsame Sprache und ein gemeinsames Verständnis hin-
sichtlich Klimakompetenz für Lernende und Lehrende der Gesundheitsberufe, 

» als eine Grundlage zur Gestaltung neuer bzw. zum Abgleichen und Weiterentwickeln beste-
hender Curricula, Lehrpläne oder Kurse hinsichtlich Klimakompetenz und  

» als eine umfassende Darstellung der verschiedenen Aspekte der Klimakompetenz unter Be-
rücksichtigung verschiedener Gesundheitsberufe und ihrer unterschiedlichen Wege in der 
Aus‐, Weiter‐ und Fortbildung.  

Das Handbuch stellt jedoch nicht dar:  

»  ein in sich geschlossenes Curriculum oder eine Liste mit verpflichtenden Kompetenzen für 
berufliche Tätigkeiten, 

» eine Vorgabe eines linearen, schrittweisen Lernprozesses sowie 
» eine endgültige und nicht veränderbare Darstellung der Klimakompetenz. 
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2 Systematik des Handbuchs 
Das Handbuch basiert auf Vorarbeiten zur Klimakompetenz in Gesundheitsberufen 
(Brugger/Horváth 2023a; Brugger/Horváth 2023b) und orientiert sich an den 2023 veröffentlich-
ten Climate & Health Core Concepts for Health Professionals (Global Consortium on Climate and 
Health Education 2023). Das Handbuch ist in fünf Lernfelder mit jeweils Modulen, Prinzipien und 
Lernergebnissen gegliedert. Zu jedem Lernfeld gibt es eine Kurzbeschreibung, die nach Sorensen 
et al. (2023) für Österreich adaptiert wurde (vgl. Tabelle 2.1).  

Tabelle 2.1: 
Beschreibung der Lernfelder  

Lernfeld Beschreibung 

A. Wissen und analy-
tische Fähigkeiten 

Angehörige der Gesundheitsberufe verfügen über ein hinreichendes Grundlagenwissen, um (i) 
die Wechselwirkungen zwischen Klima und Gesundheit zu verstehen, (ii) Handlungsoptionen im 
Klimaschutz und in der Klimawandelanpassung anzuwenden und (iii) Synergien zwischen Klima-
schutz, Klimawandelanpassung und Gesundheitsförderung zu nutzen. 

B. Public Health Angehörige der Gesundheitsberufe haben eine relevante Rolle im Bereich der öffentlichen Ge-
sundheit hinsichtlich Klimawandel, insbesondere aus der Perspektive der Primär‐, Sekundär‐ und 
Tertiärprävention sowie der Gesundheitsförderung. 

C. Klinische Praxis Angehörige der Gesundheitsberufe leisten einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung und Förde-
rung der Klimaresilienz des Gesundheitswesens. In ihrer klinischen Praxis verfügen sie über Wis-
sen und Fähigkeiten, die letztlich darauf abzielen, die Gesundheit der Bevölkerung im Kontext 
des Klimawandels zu schützen und zu verbessern.  

D. Kommunikation 
und Zusammenarbeit 

Angehörige der Gesundheitsberufe nutzen interprofessionelle Kooperation und Kollaboration so-
wie eine zielgerichtete Kommunikation mit einer Vielzahl von Zielgruppen (z. B. Patientinnen und 
Patienten, Klientinnen und Klienten, Berufskolleginnen und ‐kollegen, Interessenvertretungen wie 
Berufsverbände, Fachgesellschaften, politische Entscheidungsträger:innen etc.). 

E. Klimapolitik und 
Governance  

Angehörige der Gesundheitsberufe leisten mit ihren Erfahrungen und Sichtweisen einen wichti-
gen Beitrag, um die vielfältigen Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit zu erkennen 
und zu verstehen. Erfahrungen aus der Praxis können für wissenschaftlich fundierte strategische 
Weichenstellungen eine zusätzliche Quelle darstellen. Dazu ist ein grundlegendes Verständnis 
des politischen Diskurses zum Thema Klimawandel notwendig, um die Auswirkungen klimapoli-
tischer Entscheidungen auf die Bevölkerung, insbesondere auf vulnerable Personen‐ und Patien-
tengruppen, einordnen zu können. 

Quelle und Darstellung: GÖG, basierend auf Global Consortium on Climate and Health Education (2023),  
Sorensen et al. (2023) 

Ein Lernfeld beschreibt eine thematische Dimension der Klimakompetenz (Abbildung 2.1). Die 
Lernfelder sind mit Buchstaben von A bis E durchnummeriert. In jedem Lernfeld gibt es mehrere 
Module und dazu untergeordnete Prinzipien, die die Grundlage des Wissens und der Fähigkeiten 
im Bereich Klima und Gesundheit abbilden. Die Module bzw. Prinzipien sind jeweils mit arabischen 
Ziffern durchnummeriert. Basierend darauf wurden Lernergebnisse (engl. learning outcomes) for-
muliert. Diese bezeichnen im Allgemeinen die Gesamtheit der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten, die eine Person nach erfolgreichem Durchlaufen eines Lernprozesses erworben hat.  
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Abbildung 2.1:  
Darstellung der Lernfelder und der dazugehörigen Module 

 
Quelle und Darstellung: GÖG 

Die Lernergebnisse sind - gemäß der Bloomʼschen Taxonomie (Bloom et al. 1956) - als kompe-
tenzorientierte Lernergebnisse formuliert, d. h., sie sind operationalisierte Kompetenzen. Ein 
Lernergebnis hat eine Inhalts‐ und eine Handlungskomponente (Cursio/Jahn 2023). Bei der For-
mierung der Lernergebnisse werden die sechs Taxonomiestufen nach Bloom et al. (1956) berück-
sichtigt. Die sechs Stufen der Taxonomie unterscheiden sich hinsichtlich ihres Grads der Komple-
xität (Anderson/Krathwohl 2001; Bloom et al. 1956; IQES online 2023):  

1. Wissen: Fakten, Ideen, Begriffe, Inhalte lernen, erinnern und wiedergeben  
2. Verstehen: eine Sache begreifen und über Wissen und Gelerntes kommunizieren  
3. Anwenden: das erworbene Wissen in neuen, veränderten Situationen anwenden  
4. Analysieren: Inhalte in Teile zerlegen und deren Beziehungen untersuchen  
5. Bewerten: Situationen, Sachverhalte, eigene Leistungen reflektieren, beurteilen, kritisch 

prüfen 
6. Entwickeln: Ideen kombinieren, neues Wissen entwickeln und kreativ gestalten  

Die Lernergebnisse des vorliegenden Handbuchs wurden primär hinsichtlich der Stufen Wissen, 
Verstehen und Anwenden (Stufe 1-3) formuliert.  
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Exkurs: Wetter‐ und Klimaphänomene sowie deren gesundheitliche Folgen in Österreich 

Zu den Wetter‐ und Klimaphänomenen und deren gesundheitlichen Folgen zählen insbeson-
dere in Österreich unter anderen: 

» extreme Hitze und Hitzewellen: Hitzestress, thermische Belastung, hitzeassoziierte 
Krankheiten (wie Sonnenstich, Hitzekollaps, Hitzschlag), Verschlechterung bestehender 
(Vor‐)Erkrankungen (wie Herz‐Kreislauf‐, Atemwegs‐ oder Nierenerkrankungen, Diabetes), 
Auswirkungen auf Schwangerschaft und perinatale Folgen sowie auf psychische Gesund-
heit (affektive Störungen, Angstzustände, Aggressivität, erhöhte Suizidalität)  

» vermehrte Extremwetterereignisse und deren Folgen (wie Dürre, Starkniederschläge, 
Stürme, heftige Gewitter, Hochwasserereignisse, Massenbewegungen, Waldbrände, 
Schneemassen): Unfälle, Verletzungen, Tod, Traumata, Posttraumatische Belastungsstö-
rung, Angstzustände, Depression, Sorgen und Trauer, Wasser‐ und Lebensmittelverknap-
pung, Trinkwasser und Lebensmittelversorgung, Risiken für die WASH‐/Gesundheits-
infrastruktur 

» Luftschadstoffe (schlechtere Luftqualität): (Dauer‐)Belastung der Atemwege und des  
Herz‐Kreislauf‐Systems, Verschlechterung bestehender (Vor‐)Erkrankungen (u. a. Herz‐
Kreislauf‐, Atemwegs‐ und Krebserkrankungen, neurodegenerative Erkrankungen, perina-
tale Folgen, vorzeitige Sterblichkeit) 

» durch Vektoren, Wasser oder Lebensmittel übertragene Erreger: veränderte Verbreitung 
und Ökologie von zoonotischen und/oder durch Vektoren übertragenen Krankheiten (wie 
FSME, Lyme‐Borreliose, Leptospirose, Hantavirusinfektion, Tularämie, Malaria, Dengue‐
Fieber, Gelbfieber, Chikungunyafieber, Leishmaniose, Infektionen, verursacht durch Giar-
dia lamblia, E. coli, Cryptosporidium, Campylobacter, Salmonellen oder Vibrionen, My-
kotoxine) 

» erhöhte Pollenbelastung u. a. durch eine verlängerte Saison, verstärktes Auftreten allerge-
ner Pflanzen und Einwanderung allergener Neobiota: Allergien  

» Kälteperioden: Kältebelastungen (wie Erfrierungen, Verschlechterung von Vorerkrankun-
gen) 

» Auswirkungen durch ökologische Veränderungen: z. B. erzwungene Migration, Ver-
schlechterung der Global Health Security aufgrund sozioökonomischer, demografischer, 
politischer oder konfliktbedingter Aspekte, Verschärfung bestehender gesundheitlicher 
und wirtschaftlicher Ungleichheiten und deren Auswirkungen auf die Gesundheitsversor-
gung, Solastalgie, Klimaangst, erhöhte Suizidalität und Gewalt, geringere soziale Kohäsion 

Anmerkung: Die Liste der Wetter‐ und Klimaphänomene sowie deren möglichen gesundheitli-
chen Folgen orientieret sich an der Liste des Global Consortium on Climate and Health 
Education (2023), wurde jedoch anhand des Österreichischen Special Report zu Gesundheit, 
Demographie und Klimawandel (APCC 2018) für Österreich adaptiert und um die Auswirkun-
gen auf die mentale Gesundheit ergänzt (European Climate and Health Observatory 2022; 
WHO 2022). 
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3 Klimakompetenz in den Gesundheitsberufen  

3.1 Lernfeld A: Wissen und analytische Fähigkeiten  

Beschreibung: Angehörige der Gesundheitsberufe verfügen über ein hinreichendes Grundlagen-
wissen, um (i) die Wechselwirkungen zwischen Klima und Gesundheit zu verstehen, (ii) Hand-
lungsoptionen im Klimaschutz und in der Klimawandelanpassung anzuwenden und (iii) Synergien 
zwischen Klimaschutz, Klimawandelanpassung und Gesundheitsförderung zu nutzen. 

Die zu Lernfeld A gehörigen Module, Prinzipien und Lernergebnisse sind in Tabelle 3.1 gelistet.  
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Tabelle 3.1: 
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds A „Wissen und analytische Fähigkeiten“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
A.1 Grundlagen zu Klimasystem, Klimawandel und seinen Auswirkungen 
A.1.1 Der Klimawandel resultiert aus natürlichen Prozes-
sen und wird durch den menschlichen Einfluss (demo-
grafische, wirtschaftliche und technologische Entwicklun-
gen) verstärkt. 
A.1.2 Der Klimawandel wirkt sich global, regional und  
lokal unterschiedlich aus. Seine Effekte variieren abhän-
gig von der Region und den geografischen Gegebenhei-
ten.  
A.1.3 Ursachen, Treiber und Auswirkungen des Klima-
wandels haben soziale, demografische, ökonomische und 
politische Dimensionen. 

» Die Person kann auf Basis wissenschaftlicher Grundlagen den Klimawandel, seine Ursachen und die sich  
daraus ergebenden Auswirkungen beschreiben. 

» Die Person kann zwischen „Klima“ und „Wetter“ sowie zwischen „Klimawandel“ und „Klimavariabilität“ unter-
scheiden. 

» Die Person kann die grundlegenden Mechanismen des Treibhauseffekts erklären und beschreiben, inwieweit 
menschliche Aktivitäten, insbesondere die Verbrennung fossiler Brennstoffe, dieses natürliche Phänomen 
verstärken. 

» Die Person kann die relevanten regionalen und lokalen klimatologischen Veränderungen von Wetter‐ und 
Klimaphänomenen (z. B. Hitze und Hitzewellen, Extremwetterereignisse) darlegen.  

» Die Person kann ausgewählte soziale, demografische, ökonomische und strukturelle Dimensionen von Kli-
matreibern wie Bevölkerungs‐ und Wirtschaftswachstum erklären.  

» Die Person kann anhand von Beispielen darlegen, wie sich der Klimawandel auf lokaler bis globaler Ebene vor 
allem auf jene Bevölkerungsgruppen auswirken kann, die anfälliger diesbezüglich sind bzw. eine geringere 
Fähigkeit haben, adäquat darauf zu reagieren.  

A.2 Klimawandel und seine Auswirkungen auf die Gesundheit  
A.2.1 Der Klimawandel hat weitreichende und tiefgrei-
fende Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit.  
A.2.2 Wetter‐ und Klimaphänomene beeinflussen die  
physischen, psychischen und sozialen Dimensionen von 
Gesundheit. 
 

» Die Person kann die wichtigsten direkten und indirekten gesundheitlichen Folgen von Wetter‐ und Klimaphä-
nomenen sowie deren Mechanismen erläutern.  

» Die Person kann beschreiben, wie sich der Klimawandel in Wechselwirkung mit anderen Umweltveränderun-
gen, z. B. Bodendegradation und Verlust der Biodiversität, auf die Gesundheit auswirken kann. 

» Die Person kann relevante Beispiele für gesundheitliche Folgen von Wetter‐ und Klimaphänomenen generell 
und spezifisch für Österreich benennen. 

» Die Person kann den Zusammenhang zwischen Klima‐ und Umweltveränderungen und psychischer Gesund-
heit (wie Reduktion des Wohlbefindens, Klimaangst, Solastalgie, Posttraumatischer Belastungsstörung)  
erklären. 

» Die Person kann biologische, soziale und strukturelle Faktoren benennen, die Einzelpersonen und Bevölke-
rungsgruppen vulnerabler für gesundheitliche Auswirkungen des Klimawandels machen. 

» Die Person kann erklären, wie sich die gesundheitlichen Folgen durch den Klimawandel regional und bevöl-
kerungsgruppenspezifisch unterscheiden können. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Fortsetzung Tabelle 3.1:  
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds A „Wissen und analytische Fähigkeiten“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
A.3 Klimaschutz, Klimawandelanpassung, Klimaresilienz und Co‐Benefits  
A.3.1 Klimaschutz umfasst Maßnahmen und Interventio-
nen mit dem Ziel, Treibhausgasemissionen zu reduzie-
ren. 
A.3.2 Klimawandelanpassung und Klimaresilienz sind 
notwendig, um die gesundheitlichen Folgen und Belas-
tungen abzuwenden oder zu verringern.  
A.3.3 Durch Klimaschutz‐ und Klimawandelanpassungs-
maßnahmen können gesundheitliche Co‐Benefits erzielt 
werden.  
A.3.4 Maßnahmen in den Bereichen Klimaschutz, Klima-
wandelanpassung, Klimaresilienz und Co‐Benefits kön-
nen auf den Ebenen des Gesundheitssystems, der Ge-
sundheitseinrichtungen und der Leistungserbringung 
umgesetzt werden. 

» Die Person kann zwischen Klimaschutz (engl. mitigation), Klimawandelanpassung (engl. adaptation) und 
Resilienz (engl. resilience) unterscheiden. 

» Die Person kann mögliche präventive und gesundheitsfördernde Maßnahmen, durch die klimabedingte Expo-
sitionen verringert werden, auf den Ebenen des Gesundheitssystems, der Gesundheitseinrichtungen und der 
Leistungserbringung beschreiben. 

» Die Person kann zwischen primären, sekundären und tertiären Präventionsansätzen zur Minimierung der  
Vulnerabilität und zur Stärkung der Resilienz unterscheiden. 

» Die Person kann das Konzept der Klimaresilienz von Gesundheitssystemen erläutern, die Dimensionen zum 
Aufbau von Klimaresilienz beschreiben sowie die Rolle der Angehörigen der Gesundheitsberufe dabei benennen. 

» Die Person kann die gesundheitlichen Co‐Benefits (z. B. aktive Mobilität, Ernährungssystem), die sich auf-
grund von Klimaschutz‐ und Klimawandelanpassungsmaßnahmen auf globaler, nationaler und lokaler Ebene 
ergeben, beschreiben. 

» Die Person kann das Konzept der Anpassungskapazität und ihre Determinanten erläutern und in Grundzügen 
zur Bewertung des Gesundheitssystems und von Bevölkerungsgruppen anwenden. 

A.4 Klimasensible Notfalls‐ und Katastrophenplanung  
A.4.1 Der Klimawandel birgt erhebliche Risiken für die 
Infrastruktur des Gesundheitswesens und sollte in der 
Notfall‐ und Katastrophenplanung inkl. Frühwarnung 
verstärkt berücksichtigt werden. 

» Die Person kann die Risiken und Schwachstellen kritischer Gesundheitsinfrastrukturen, ‐leistungen und ‐ver-
sorgungsketten bei extremen Wetterereignissen und anderen Folgen des Klimawandels identifizieren.  

» Die Person kann die Strukturen, Zuständigkeiten und Pläne des Krisen‐ und Katastrophenschutzmanage-
ments in Österreich benennen. 

A.5 Grundlegende Konzepte an der Schnittstelle von Klimawandel und Gesundheit 
A.5.1 Planetary Health (dt. planetare Gesundheit), One 
Health, EcoHealth, Environmental Health (dt. Umweltge-
sundheit), Health in/for All Policies (dt. Gesundheit in  
allen Politikbereichen) und Climate Justice (dt. Klimage-
rechtigkeit) sind sich überlappende Rahmenkonzepte, 
die sich mit Klimawandel und Gesundheit befassen. 
A.5.2 Die nachhaltigen Entwicklungsziele (Sustainable 
Development Goals, SDG) geben einen globalen Rahmen 
zur Förderung des nachhaltigen Friedens und Wohl-
stands und zum Schutz unseres Planeten vor.  

» Die Person kann die Konzepte Public Health, Population Health, Planetary Health, One Health, EcoHealth, En-
vironmental Health, Health in/for All Policies, Global Health Security und Ökonomie des Wohlergehens sowie 
deren Überlappungen beschreiben.  

» Die Person kann die Konzepte Climate Justice, Environmental Justice und gesundheitliche Chancengerechtig-
keit erläutern. 

» Die Person kann die globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen sowie ihre Vorgaben 
erläutern.  

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Fortsetzung Tabelle 3.1:  
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds A „Wissen und analytische Fähigkeiten“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
A.6 Evidenzbasierte Entscheidungen  
A.6.1 Globale, regionale, lokale Klima‐ und Umweltdaten 
sowie (Wetter‐)Prognosen sind eine wesentliche Entschei-
dungsbasis für die Einschätzung gesundheitlicher Aus-
wirkungen durch Klima‐ und Wetterphänomene sowie für 
die diesbezügliche Planung und Reaktion darauf.  

» Die Person kann Datenquellen und wissenschaftliche Erkenntnisse zu globalen, nationalen und lokalen Klima‐ 
und Umweltbedingungen (z. B. Wetterprognosen, lokaler Hitzeindex, Luftqualität) identifizieren und kritisch 
interpretieren.  

» Die Person kann Klima‐ und Umweltrisiken für Patientinnen, Patienten, Klientinnen, Klienten und Bevölke-
rungsgruppen sowie mögliche diesbezügliche Schutzstrategien benennen. 

Quelle und Darstellung: GÖG, basierend auf Global Consortium on Climate and Health Education (2023), Sorensen et al. (2023) 
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3.2 Lernfeld B: Public Health 

Beschreibung: Angehörige der Gesundheitsberufe haben eine relevante Rolle im Bereich der  
öffentlichen Gesundheit hinsichtlich Klimawandel inne, insbesondere aus der Perspektive der Pri-
mär‐, Sekundär‐ und Tertiärprävention sowie der Gesundheitsförderung.  

Die zu Lernfeld B gehörigen Module, Prinzipien und Lernergebnisse sind in Tabelle 3.2 gelistet.  
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Tabelle 3.2: 
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds B „Public Health“  

Module | Prinzipien  Lernergebnisse  
B.1 Klimawandel und Public Health 
B.1.1 Wissen zu Klimawandel und Gesundheit kann auf 
den drei Public‐Health‐Ebenen (System, Bevölkerung und 
Individuum) angewandt werden – mit dem Ziel, die Ge-
sundheit der Bevölkerung und des Individuums zu verbes-
sern und die Klimaresilienz des Gesundheitswesens zu 
stärken. 

» Die Person hat ein Grundverständnis von Public Health, Gesundheitsförderung und Gesundheitskompetenz 
erworben und kann es mit dem eigenen beruflichen Handeln in Verbindung bringen.  

» Die Person kann Evidenz durch Studien, Monitoring und Surveillance verstehen, um aktuelle und zukünftige 
Gesundheitsrisiken durch Klima‐ und Umweltveränderungen zu bewerten. 

» Die Person kennt Methoden zur systematischen Bewertung klimasensibler Vulnerabilitäten und Kapazitäten 
des Gesundheitswesens, die auf die Stärkung der Klimaresilienz im Gesundheitswesen abzielen (z. B. KLIC 
Gesundheit 2050). 

» Die Person kann Erkenntnisse aus einem Vulnerabilitäts‐ und Kapazitätsassessment verstehen und in Stra-
tegien, Pläne und Maßnahmen zur Reduktion negativer gesundheitlicher Folgen für vulnerable Bevölke-
rungsgruppen einfließen lassen. 

» Die Person kann Beispiele erläutern, wie sich klimabedingte gesundheitliche Folgen regionenübergreifend 
auf die Gesundheit der Allgemeinbevölkerung oder einzelner Bevölkerungsgruppen auswirken (z. B. Aus-
breitung von Infektionskrankheiten, wirtschaftliche Konsequenzen, psychosoziales Wohlbefinden).  

B.2 Klimawandel und Biodiversität  
B.2.1 Klimawandel, Verlust der Biodiversität und rasche 
Umweltveränderungen wirken sich auf das Auftreten, die 
Ausbreitung und/oder die Prävalenz von Infektionskrank-
heiten aus. 

» Die Person kann die Zusammenhänge zwischen dem Verlust von Lebensräumen, dem Verlust der Biodiver-
sität und dem Übertragungspotenzial von Infektionskrankheiten, insbesondere Zoonosen, beschreiben und 
an der Entwicklung eines multidisziplinären Ansatzes zur Verhinderung und Eindämmung der daraus resul-
tierenden Gesundheitsgefahren mitwirken. 

» Die Person kann die Trends klimasensibler Krankheiten und Umweltbedingungen, welche die Ausbreitung 
und Prävalenz auf der globalen, regionalen und/oder lokalen Ebene verändern, verstehen und in Zusam-
menhang mit der eigenen beruflichen Praxis bringen. 

Quelle und Darstellung: GÖG, basierend auf Global Consortium on Climate and Health Education (2023), Sorensen et al. (2023) 
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3.3 Lernfeld C: Klinische Praxis 

Beschreibung: Angehörige der Gesundheitsberufe leisten einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung 
und Förderung der Klimaresilienz des Gesundheitswesens. In ihrer klinischen Praxis verfügen sie 
über Wissen und Fähigkeiten, die letztlich darauf abzielen, die Gesundheit der Bevölkerung im 
Kontext des Klimawandels zu schützen und zu verbessern. 

Die zu Lernfeld C gehörigen Module, Prinzipien und Lernergebnisse sind in Tabelle 3.3 gelistet.  

 



 

Kapitel 3 / Klimakompetenz in den Gesundheitsberufen 13 

Tabelle 3.3: 
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds C „Klinische Praxis“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
C.1 Klimasensible Bereitschafts‐ und Reaktionsplanung innerhalb der Gesundheitseinrichtung  
C.1.1 Um mit klimasensiblen Gesundheitsrisiken zeit-
nahe und adäquat umzugehen, ist eine diesbezügliche 
Planung und Vorbereitung durch die Gesundheitsein-
richtung und deren Mitarbeiter:innen notwendig.  
C.1.2 Die Gesundheitseinrichtung ermöglicht eine pa-
tientenzentrierte Versorgung und bezieht die Bevölke-
rung(‐sgruppen) aktiv in die klimasensible Planung 
und Umsetzung ein.  

» Die Person kann die Vulnerabilität einer Gesundheitseinrichtung hinsichtlich der Wetter‐ und Klimaphänomene 
einschätzen und die Einrichtung in Bezug auf ihre Klimaresilienz bewerten. 

» Die Person kann Maßnahmen, die Gesundheitseinrichtungen sowie Bevölkerungsgruppen klimaresilienter ma-
chen, erläutern. 

» Die Person kann Möglichkeiten, wie Bevölkerungsgruppen in die Umsetzung von Strategien zum Klimaschutz 
und zur Klimawandelanpassung einbezogen werden können, erläutern. 

C.2 Klimasensible Gesundheitsförderung, Prävention und klinische Versorgung 
C.2.1 Die Umsetzung und die Anwendung des Wissens 
über den Zusammenhang zwischen Klima und Ge-
sundheit im Rahmen der Gesundheitsförderung, Prä-
vention und klinischen Versorgung von Patentinnen, 
Patienten, Klientinnen und Klienten können die ge-
sundheitlichen Outcomes verbessern. 
C.2.2 Die Angehörigen der Gesundheitsberufe haben 
berufsgruppenspezifische Aufgaben in der klimasen-
siblen Gesundheitsförderung, Prävention und klini-
schen Versorgung.  

» Die Person kann Patientinnen, Patienten, Klientinnen und Klienten über gesundes, klimafreundliches und nach-
haltiges Verhalten (z. B. pflanzenbasierte Ernährung, aktive Mobilität) sowie deren Co‐Benefits aufklären. 

» Die Person kann Patientinnen, Patienten, Klientinnen und Klienten anhand von Informationsmaterial über die 
Gesundheitsrisiken des Klimawandels aufklären und entsprechende Präventionsmaßnahmen empfehlen. 

» Die Person kann Vulnerabilitätsfaktoren von Patientinnen und Patienten sowie Klientinnen und Klienten für  
klimawandelbedingte Gesundheitsrisiken wie Vorerkrankungen, Medikamente oder andere Risikofaktoren  
erkennen und, darauf aufbauend, gezielte Schritte unternehmen. 

» Die Person kann erläutern, wie vulnerable Patientinnen, Patienten, Klientinnen und Klienten klimawandelbe-
dingte Gesundheitsrisiken verringern können. 

» Die Person kann Symptome von Patientinnen, Patienten, Klientinnen und Klienten als direkte oder indirekte 
Auswirkung von Wetter‐ und Klimaphänomenen identifizieren und daraus Behandlungs‐ und Präventionsmaß-
nahmen ableiten. 

» Die Person kann Schwachstellen bei der Koordinierung der Patientenversorgung zwischen (teil‐)stationärer und 
ambulanter Versorgung beschreiben, die durch Wetter‐ und Klimaphänomene verschärft werden können. 

C.3 Klimaschutz in Gesundheitseinrichtungen 
C.3.1 Angehörige der Gesundheitsberufe sind Schlüs-
selpersonen bei der Initiierung und Implementierung 
von Maßnahmen (Best Practices) für klimafreundliche 
und nachhaltige Gesundheitseinrichtungen.  

» Die Person kann Strategien zur Verringerung der Treibhausgasemissionen des Gesundheitssektors in den drei 
Scopes des Greenhouse Gas Protocols benennen. 

» Die Person kann das Konzept der Lebenszyklusanalyse (engl. life cycle assessment) beschreiben und erläutern, 
wie deren Ergebnisse in klimafreundliche Entscheidungen einfließen können. 

» Die Person kann Klimaschutzmaßnahmen zur Verringerung der Treibhausgasemissionen in der klinischen Pra-
xis in den Handlungsfeldern Energie, Gebäude und Grünraum, Arzneimittel und Medizinprodukte, Abfall und 
Ressourcen, Transport und Mobilität sowie Ernährungssystem konzipieren, initiieren oder implementieren.  

Quelle und Darstellung: GÖG, basierend auf Global Consortium on Climate and Health Education (2023), Sorensen et al. (2023) 
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3.4 Lernfeld D: Kommunikation und Zusammenarbeit 

Beschreibung: Angehörige der Gesundheitsberufe nutzen interprofessionelle Kooperation und 
Kollaboration sowie eine zielgerichtete Kommunikation mit einer Vielzahl von Zielgruppen (z. B. 
Patientinnen und Patienten, Klientinnen und Klienten, Berufskolleginnen und ‐kollegen, Interes-
senvertretungen wie Berufsverbände, Fachgesellschaften, politische Entscheidungsträger:innen 
etc.). 

Die zu Lernfeld D gehörigen Module, Prinzipien und Lernergebnisse sind in Tabelle 3.4 gelistet.  
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Tabelle 3.4: 
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds D „Kommunikation und Zusammenarbeit“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
D.1 Zielgruppenspezifische Klimakommunikation 
D.1.1 mit verschiedenen Zielgruppen im Bereich des 
Klima‐Gesundheits‐Nexus kommunizieren 

» Die Person kann Themen des Klima‐Gesundheits‐Nexus an verschiedene Zielgruppen (z. B. Patientinnen und 
Patienten, Klientinnen und Klienten, Berufskolleginnen und ‐kollegen, Interessenvertretungen, politische 
Entscheidungsträger:innen) vermitteln und diese zum Handeln motivieren.  

» Die Person kann die Herausforderungen der Klimakommunikation (z. B. Klimawandelskepsis, Klimaver-
zweiflung, Hoffnungslosigkeit, fehlende wissenschaftliche Kompetenz, Fehlinformationen, Lobbyarbeit für 
partikuläre Interessen) erkennen und darauf reagieren.  

» Die Person kann Bedrohungen und Katastrophen, die durch den Klimawandel verstärkt werden, beschreiben 
und sie als Grundlage in der Kommunikation über den Klimawandel nutzen. 

» Die Person kann klima‐ und gesundheitspolitische Lösungen aufzeigen, die auf der Ebene des Manage-
ments bzw. in der Verwaltung von Gesundheitssystemen genutzt werden können, um die Klimakompetenz 
der jeweiligen Einrichtung weiter auszubauen.  

» Die Person kann gesundheitliche Konzepte und Rahmenpläne benennen und deren positive Auswirkungen 
auf den Klimawandel ableiten (z. B. Gesundheitsziele Österreich). 

» Die Person kann beschreiben, wie Angehörige der Gesundheitsberufe mit Gesundheitseinrichtungen, Be-
rufsverbänden und Interessenvertretungen zusammenarbeiten können, um die Treibhausgasemissionen im 
Gesundheitswesen zu reduzieren und zielgruppenadäquate Maßnahmen zur Klimawandelanpassung und 
zum Klimaschutz zu entwickeln. 

D.2 Interprofessionelle Kooperation und Kollaboration 
D.2.1 interprofessionell im Bereich des Klima‐Gesundheits‐
Nexus zusammenarbeiten 

 

 

» Die Person kann Schlüsselpersonen zu den Themen Umwelt, Nachhaltigkeit sowie Klimawandel in der eige-
nen Gesundheitseinrichtung identifizieren und kennt die Herausforderungen sowie Möglichkeiten der inter-
professionellen Zusammenarbeit.  

» Die Person kann die Rollen und Tätigkeitsbereiche verschiedener Gesundheitsberufe beschreiben und weiß, 
wie sich diese hinsichtlich Klimaschutz und/oder Klimaresilienz optimal ergänzen können.  

» Die Person kann Transformationsprozesse in einer Organisation und die damit verbundenen Steuerungs-
ebenen, ‐akteure und ‐mechanismen sowie ihre mögliche Rolle dabei benennen.  

» Die Person kann Möglichkeiten, sich interprofessionell und transdisziplinär für die Erhöhung des CO2‐
Handabdrucks einzusetzen, beschreiben. 

» Die Person kann die Grundlagen von Klimaklagen (engl. climate litigation) insbesondere im Hinblick auf  
Gesundheit und ihre mögliche Rolle dabei benennen.  

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Fortsetzung Tabelle 3.4:  
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds D „Kommunikation und Zusammenarbeit“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
D.3 Klimakommunikation mit der Bevölkerung 
D.3.1 Vermittlung von Klimakompetenz an Bevölkerungs-
gruppen 

» Die Person kennt geeignete Kommunikations‐ und Empowermentstrategien, um Klimakompetenz verschie-
dener Bevölkerungsgruppen zu stärken.  

» Die Person hat die didaktischen und kommunikativen Fähigkeiten, um die Relevanzsetzungen verschiede-
ner Bevölkerungsgruppen zu verstehen, und kennt Optionen, wie individuelle Bedürfnisse bei der effektiven 
Vermittlung gesundheitsbezogener Klimakompetenz berücksichtigt werden können. 

» Die Person kann Patientinnen und Patienten sowie Klientinnen und Klienten über gesundes, klimafreundli-
ches und nachhaltiges Verhalten aufklären und hinsichtlich der Co‐Benefits wie pflanzenbasierter Ernäh-
rung und aktiver Mobilität fördern. 

Quelle und Darstellung: GÖG, basierend auf Global Consortium on Climate and Health Education (2023), Sorensen et al. (2023) 
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3.5 Lernfeld E: Klimapolitik und Governance 

Beschreibung: Angehörige der Gesundheitsberufe leisten mit ihren Erfahrungen und Sichtweisen 
einen wichtigen Beitrag, um die vielfältigen Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit 
zu erkennen und zu verstehen. Erfahrungen aus der Praxis können für wissenschaftlich fundierte 
strategische Weichenstellungen eine zusätzliche Quelle darstellen. Dazu ist ein grundlegendes 
Verständnis des politischen Diskurses zum Thema Klimawandel notwendig, um die Auswirkungen 
klimapolitischer Entscheidungen auf die Bevölkerung, insbesondere auf vulnerable Personen‐ und 
Patientengruppen, einordnen zu können. 

 

Die zu Lernfeld E gehörigen Module, Prinzipien und Lernergebnisse sind in Tabelle 3.5 gelistet.  
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Tabelle 3.5: 
Module, Prinzipen und Lernergebnisse des Lernfelds E „Klimapolitik und Governance“ 

Module | Prinzipien Lernergebnisse 
E.1 Politische Rahmenbedingungen und Governance‐Strukturen 
E.1.1 Internationale, nationale und regionale politische 
Rahmenbedingungen und Governance‐Strukturen beein-
flussen Gesundheitsrisiken im Zusammenhang mit dem 
Klimawandel. 

» Die Person kann bestehende internationale Strategien, Leitlinien und völkerrechtliche Verpflichtungen im 
Wesentlichen erläutern, die der Bewertung, dem Management sowie der Berichterstattung über den Klima-
wandel mit Fokus auf die gesundheitlichen Folgen dienen, z. B. das Rahmenübereinkommen der Vereinten 
Nationen über Klimaänderungen (United Nations Framework Convention on Climate Change, UNFCCC) ein-
schließlich des Pariser Abkommens und nachfolgender Abkommen, Europäisches Klimaschutzgesetz sowie 
das Sendai‐Rahmenwerk für die Verringerung von Katastrophenrisiken. 

» Die Person kann die nationalen und regionalen Aktivitäten hinsichtlich Klimaschutz und Klimawandelanpas-
sung u. a. mit Fokus auf das Gesundheitswesen und ihren Bezug zum eigenen beruflichen Kontext erläutern 
(z. B. Österreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel, Strategie klimaneutrales Gesundheits-
wesen, Rahmenplan Klimaresilienz des Gesundheitssystems, Gesundheitsziele Österreich). 

E.2 Einfluss klimapolitischer Entscheidungen auf Bevölkerungsgruppen 
E.2.1 Klimapolitische Entscheidungen beeinflussen den 
Zugang von Bevölkerungsgruppen zu Ressourcen, Le-
bensräumen und Versorgungsstrukturen und wirken sich 
somit auf deren Vulnerabilitäten und Anpassungsfähig-
keiten aus. 

» Die Person kann Hebel in rechtlichen und strukturellen Rahmenbedingungen erläutern, die bewirken, dass 
implizit oder explizit die Hürden zu einem gesunden und klimafreundlichen Leben für vulnerable Bevölke-
rungsgruppen abgebaut werden.  

» Die Person kann mit Bezug auf das eigene Berufsfeld Beispiele für Strategien in verschiedenen Sektoren 
(Energie, Verkehr, Stadtplanung usw.) nennen, die einerseits Treibhausgasemissionen reduzieren und die 
Anpassung an den Klimawandel unterstützen sowie andererseits die Gesundheit fördern. 

» Die Person kann Maßnahmen in ausgewählten Politikfeldern (z. B. Stadtplanung und Mobilität, Wohnraum, 
Ernährung) derart abwandeln, dass im Sinne der gesundheitlichen Chancengerechtigkeit insbesondere vul-
nerable Gruppen davon profitieren. 

Quelle und Darstellung: GÖG, basierend auf Global Consortium on Climate and Health Education (2023), Sorensen et al. (2023) 
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4 Abschließende Bemerkungen und Ausblick 
Eine gesundheitsbezogene Klimakompetenz ist zielführend, um die vielfältigen und erheblichen 
Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen abzu-
federn und die Resilienz des österreichischen Gesundheitssystems zu stärken. Sie ist ein wesent-
licher Baustein des von der WHO proklamierten Klimaresilienz‐Rahmenplans (WHO 2023b) und 
integraler Bestandteil der österreichischen Arbeiten zum Aufbau eines klimaresilienten Gesund-
heitswesens (Schmidt et al. unveröffentlicht). 

4.1 Implementierung der Klimakompetenz in den 
Ausbildungen 

Um die für die gesundheitsbezogene Klimakompetenz relevanten Gesundheitsberufe in ihren Auf-
gaben zu stärken und auf die Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit und das Ge-
sundheitssystem vorzubereiten, sind die entsprechenden Kompetenzen systematisch aufzubauen 
und adäquate Aus‐, Fort‐ und Weiterbildungsangebote zu entwickeln. Grundlage dazu bildet das 
hier vorgestellte „Handbuch zur Stärkung der Klimakompetenz in den Gesundheitsberufen“. Um 
die Heterogenität der österreichischen Gesundheitsberufe inklusive der verschiedenen Aus‐, Wei-
ter‐ und Fortbildungsformen (vgl. BMSGPK 2023) zu berücksichtigen, wurde das Handbuch einer-
seits universell, andererseits aber modular formuliert. Um den systematischen Aufbau und die 
Erweiterung der Klimakompetenz bei Angehörigen der Gesundheitsberufe umzusetzen, sind wei-
tere Schritte zielführend: 

Generell ist – auf Basis dieses Handbuchs - ein Mindeststandard, quasi eine Basisklimakompetenz, 
zu definieren. Diese entspricht einem Basiswissen und ‐fähigkeiten, die jede:r im Gesundheitsbe-
ruf Tätige:r oder Lernende:r im Sinne eines klimaresilienten Gesundheitssystems erwerben und 
entwickeln sollte. Diese Mindeststandards sind ein Orientierungsrahmen für eine berufsgruppen-
spezifische Ausformulierung der Klimakompetenz, die neben fachadäquaten Präzisierungen ins-
besondere die jeweilige klinische Praxis berücksichtigen sollte. Die Erarbeitung dieser berufsgrup-
penspezifischen Handbücher sollte gemeinsam mit den jeweiligen Berufsverbänden und Bildungs-
einrichtungen erfolgen. Zu berücksichtigen sind bei diesen jedenfalls die verschiedenen Berufs-
bilder, Ausbildungsformate und Qualifikationsebenen innerhalb der Gesundheitsberufe. Auch die 
Taxonomie, Qualifikationen, Rahmenbedingungen und der Inhalt der einzelnen Lernergebnisse 
können konkretisiert und die passende Verortung in Aus‐, Weiter‐ oder Fortbildung sowie die Zu-
weisung eines adäquaten Stundenausmaßes je Lernfeld oder Modul entschieden werden. Zur Er-
reichung der einzelnen Lernergebnisse braucht es nicht immer zwingend eigene Lehrveranstal-
tungen. Es ist davon auszugehen, dass sich einzelne Lernergebnisse in bereits Implementiertem 
wiederfinden und demnach beispielsweise nur der Klimabezug zu ergänzen oder hervorzuheben 
ist. Ebenso können ausgewählte Lernergebnisse in Richtung einer höheren Stufe der Bloom’schen 
Taxonomie, wie Analysieren, Bewerten und Entwickeln, erweitert werden.  
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Der durch dieses Handbuch vorliegende Höchststandard kann zudem die Grundlage für eine ei-
genständige Ausbildung (z. B. postgraduale Ausbildung) bzw. ein eigenständiges Berufsbild bil-
den. Dadurch können auch durch den Klimawandel neu eröffnete Handlungsfelder in den Gesund-
heitsberufen adressiert werden. 

Das Hauptaugenmerk des Handbuchs liegt auf bereits in Gesundheitsberufen Tätige bzw. auf je-
nen in der Ausbildung dazu (vgl. Brugger/Horváth 2023b). Darüber hinaus können zukünftig auch 
ausgewählte Lernergebnisse in der Aus‐, Fort‐ und Weiterbildung im Bereich der Gesundheitsför-
derung oder von Angehörigen der Sozialbetreuungsberufe, der Personenbetreuung und der per-
sönlichen Assistenz adressiert werden. 

4.2 Kompetenzaufbau in Lehre und Forschung 

Neben der Qualifikation der Auszubildenden braucht es zudem eine entsprechende Qualifikation 
bei den Lehrenden der Gesundheitsberufe an den Universitäten und Fachhochschulen. Mittels der 
Implementierung eines Train‐the‐Trainer‐Lehrgangs Klimakompetenz, analog zu dem Handbuch, 
können Wissen und dessen Umsetzung in die berufliche Praxis vermittelt und Lehrende in der 
klimakompetenzorientierten Lehre unterstützt werden. 

Die umfassende Darstellung der verschiedenen Aspekte der Klimakompetenz in dem Handbuch 
bietet die Grundlage für zukünftige Forschungsarbeiten und ‐fragestellungen und eröffnet so die 
Möglichkeit der Weiterentwicklung dieses Themengebiets.  

Die Brisanz des Klimawandels erfordert den Aufbau einer systemischen Preparedness im Gesund-
heitswesen. Das vorliegende Handbuch bildet eine Basis für eine qualitätsgesicherte Weiterarbeit 
zu diesem Thema und einen wichtigen Baustein zum Aufbau eines klimaresilienten Gesundheits-
wesens. 
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Glossar 
Im Handbuch sind Begriffe verwendet, die in verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen sowie von diversen Ziel-
gruppen unterschiedlich verstanden werden. Für ein gemeinsames Verständnis werden einige dieser Begriffe 
im Glossar beschrieben.  

 

Anpassungskapazität beschreibt die Fähigkeit einer Region, Bevölkerung(-sgruppen) oder allgemein eines 
Systems, sich durch Planung und Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen den veränderten Bedingungen an-
zupassen oder die Veränderungen zum Vorteil zu nutzen. Die Anpassungskapazität ist von Faktoren wie den 
ökonomischen Ressourcen, Know‐how und Technologie, institutionellen Kapazitäten, politischem Willen etc. 
abhängig (vgl. KlimaScout 2023).  

 

Das Konzept der Climate Justice (dt. Klimagerechtigkeit) betrachtet den menschengemachten Klimawandel 
nicht nur als Umweltproblem und technische Herausforderung, sondern in erster Linie als politisches und 
ethisches Thema. Der Klimawandel wird in Beziehung zu Themen wie Gleichheit, Menschenrechte und sozi-
ale Gerechtigkeit gesetzt (vgl. Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
2023).  

 

Co‐Benefits bezeichnen Effekte von Maßnahmen, die positiv auf mehrere Bereiche und Politikfelder wirken 
und so über die intendierten Ziele hinausgehen (Stangl 2020). Gemeinsame Handlungsfelder von Klima-
schutz und Gesundheitsförderung lassen sich insbesondere an den Schnittstellen Mobilität/Transport,  
Ernährungssystem und Stadt‐ und Raumplanung verorten und sind intersektoral ausgerichtet (Horváth et al. 
2023b). 

 

Beim CO2‐Handabdruck werden die positiven Auswirkungen und Nachhaltigkeitseffekte auf die Umwelt 
ebenso wie der soziale und ökonomische Mehrwert sichtbar gemacht und nicht – wie beim CO2‐Fußabdruck – 
die verursachten Treibhausgasemissionen (International Handprint Network 2022).  

 

EcoHealth ist ein Forschungs‐, Bildungs‐ und Praxisbereich, der systemische Ansätze verfolgt, um die Ge-
sundheit von Menschen, Tieren und Ökosystemen im Kontext sozialer und ökologischer Wechselwirkungen 
zu fördern (Parkes et al. 2014). 

 

Empowerment bezeichnet die Befähigung bzw. den Prozess, mit dem die Fähigkeiten von Menschen gestärkt 
und aktiviert werden, um Herausforderungen zu bewältigen, Bedürfnisse zu stillen, Probleme zu lösen und 
sich die notwendigen Ressourcen zu verschaffen, um die Kontrolle über Entscheidungen und Handlungen zu 
gewinnen, die ihre Gesundheit beeinflussen (vgl. FGÖ 2023).  

 

Environmental Health (dt. Umweltgesundheit, Umwelthygiene, Umweltmedizin) bezeichnet jenen Bereich des 
Gesundheitswesens, der sich mit gesundheitsschädigenden Umwelteinflüssen beschäftigt (vgl. 
Morand/Lajaunie 2018). 
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Global Health Security (dt. globale Gesundheitssicherheit) umfasst die proaktiven sowie reaktiven Aktivitäten, 
die erforderlich sind, um die Gefahr und die Auswirkungen akuter Public‐Health‐Ereignisse zu minimieren, 
welche die Gesundheit der Menschen über geografische Regionen und internationale Grenzen hinweg ge-
fährden (WHO 2023a). 

 

Das Greenhouse Gas Protocol, ein vom World Resources Institute (WRI) und World Business Council for 
Sustainable Development (WBCSD) entwickeltes standardisiertes Protokoll, dient der Bilanzierung von Treib-
hausgasemissionen auf Unternehmensebene. Dabei werden die Emissionen in drei Bereiche (Scopes) geglie-
dert. Scope 1 umfasst jene Emissionen, die direkt im Unternehmen entstehen (z. B. durch die Verbrennung 
fossiler Brennstoffe), Scope 2 umfasst die Emissionen, die durch zugekaufte Energie (z. B. Strom, Fernwärme) 
entstehen, und Scope 3 umfasst die indirekten Emissionen, die entlang der Wertschöpfungskette entstehen 
(vgl. WBCSD/WRI 2004). 
 

Health in All Policies (dt. Gesundheit in allen Politikfeldern, HiAP) ist eine gesundheitspolitische Strategie, die 
darauf abzielt, Gesundheit und Lebensqualität der Bevölkerung auf einer breiten Basis wirksam und nachhal-
tig zu fördern. Ausgangspunkt von Health in All Policies (HiAP) ist das Wissen, dass politische Maßnahmen, 
Einflussfaktoren der Gesundheit und die Gesundheit der Menschen in einer kausalen Kette stehen (vgl. GÖG 
2023). 

 

Der nationale Klimaresilienz‐Check Gesundheit (KLIC Gesundheit 2050) für österreichische Gemeinden und 
Regionen ist ein Instrument, um systematisch bestehende und zukünftige Herausforderungen des Klimawan-
dels für die Bevölkerungsgesundheit und das Gesundheitssystem in Österreich zu identifizieren und in einem 
weiteren Schritt – basierend auf bereits bestehenden Anpassungsstrategien – Anpassungsnotwendigkeiten 
im Sinne der Resilienz zu konstatieren (Horváth et al. 2023a). 

 

Unter Klimaklagen (engl. climate litigation) werden Rechtsstreitigkeiten, die wesentliche rechtliche oder  
faktische Fragen in Bezug auf den Klimaschutz, die Klimawandelanpassung oder die Wissenschaft des Klima-
wandels aufwerfen (United Nations Environment Programme 2023).  

 

Die (gesundheitsbezogene) Klimakompetenz bezeichnet die Fähigkeiten einer Person, die wesentlichen Prin-
zipien des Klimasystems der Erde zu verstehen und um den Einfluss des eigenen Verhaltens auf das Klima 
bzw. den Einfluss des Klimas auf einen selbst zu wissen, die direkten und indirekten Zusammenhänge zwi-
schen Klima und Gesundheit zu erkennen, wissenschaftlich fundierte Informationen zu diesem Thema zu fin-
den, zu verstehen, zu bewerten und zu kommunizieren, informierte und verantwortungsvolle Entscheidungen 
für sich und andere zu treffen, die einerseits die Gesundheit fördern und erhalten sowie andererseits das 
Klima schützen, und informierte und verantwortungsvolle Entscheidungen für sich und andere zu treffen, um 
mit den gesundheitlichen Auswirkungen des Klimawandels umgehen zu können (Brugger/Horváth 2023a). 
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Klimaresilienz bezeichnet die Fähigkeit sozialökologischer Systeme, Auswirkungen des Klimawandels und 
dadurch hervorgerufene Belastungen abzumildern und sich von ihnen zu erholen, während sie ihre Struktu-
ren und Mittel für ein Leben angesichts langfristiger Veränderungen und Unsicherheiten positiv anpassen 
und transformieren (vgl. Deutscher Wetterdienst 2009). Die Begriffe Anpassung und Resilienz werden im po-
litischen und akademischen Diskurs oft synonym verwendet. Es bestehen allerdings wichtige Unterschiede in 
der Begrifflichkeit dieser komplementären Konzepte. Im Grunde genommen bezieht sich Anpassung auf ei-
nen Prozess oder eine Handlung, die ein Lebewesen so verändert, dass es in einer neuen Umgebung besser 
überleben kann, während Resilienz die Kapazität oder Fähigkeit beschreibt, Schocks zu antizipieren und zu 
bewältigen und sich von ihren Auswirkungen rechtzeitig und effizient zu erholen (vgl. Grantham Research 
Institute 2023).  

 

Ein klimaresilientes Gesundheitssystem ist laut der WHO ein System, das in der Lage ist, klimabedingte 
Schocks und Belastungen zu antizipieren, darauf zu reagieren, sie zu bewältigen, sich davon zu erholen und 
sich an sie anzupassen, um die Gesundheit der Bevölkerung trotz eines sich ändernden Klimas nachhaltig zu 
verbessern (WHO 2015).  

 

Unter Klimaschutz werden alle Maßnahmen, die der Erderwärmung und einem damit verbundenen Klima-
wandel entgegenwirken, zusammengefasst (vgl. Deutscher Wetterdienst 2009). 

 

Unter Klimasensibilität wird die Empfindlichkeit eines Systems (z. B. Gesundheitszustands) gegenüber den 
Veränderungen durch den Klimawandel verstanden. Zu den klimasensiblen Krankheiten zählen z. B. vektor-
übertragene Krankheiten. Klimasensible Gesundheitsberatung bezeichnet die Integration von Themen rund 
um Klimawandel und Gesundheit in die Kommunikation mit Patientinnen und Patienten (Herrmann et al. 
2023).  

 

Die Klimasensitivität ist ein Maß dafür, wie sensibel die global gemittelte bodennahe Lufttemperatur auf der 
Erde auf Änderungen der Kohlendioxidkonzentration reagiert. Sie wird in °C angegeben und steht für die 
Temperaturänderung, die die Erde bei einer Verdoppelung des vorindustriellen CO2‐Gehalts erfahren würde 
(HBS 2023). 

 

Klimavariabilität bezieht sich auf die Schwankungen des mittleren Zustands und anderer statistischer Größen 
des Klimas auf allen zeitlichen und räumlichen Skalen, die über einzelne Wetterereignisse hinausgehen. 
Die Variabilität kann durch natürliche interne Prozesse innerhalb des Klimasystems (interne Variabilität) 
oder durch natürliche oder anthropogene äußere Einflüsse (externe Variabilität) begründet sein (vgl. APCC 
2018).  
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Klimawandel (oder auch Klimaänderung) bezieht sich auf jede Änderung des Klimas im Verlauf der Zeit, die 
aufgrund einer Änderung im Mittelwert oder im Schwankungsbereich seiner Eigenschaften identifiziert wer-
den kann (z. B. mithilfe statistischer Tests) und die über einen längeren Zeitraum (Jahrzehnte oder länger) 
andauert. Klimaänderungen können durch interne natürliche Schwankungen, durch äußere Antriebe oder 
durch andauernde anthropogene Veränderungen in der Zusammensetzung der Atmosphäre oder der Land-
nutzung zustande kommen. Das Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen 
(UNFCCC) definiert Klimaänderung im Artikel 1 als „Änderungen des Klimas, die unmittelbar oder mittelbar 
auf menschliche Tätigkeiten zurückzuführen sind, welche die Zusammensetzung der Erdatmosphäre verän-
dern, und die zu den über vergleichbare Zeiträume beobachteten natürlichen Klimaschwankungen hinzu-
kommen.“ Das UNFCCC unterscheidet also zwischen Klimaänderung, verursacht durch die Veränderung der 
Zusammensetzung der Atmosphäre aufgrund menschlicher Aktivitäten, und Klimavariabilität aufgrund na-
türlicher Ursachen (vgl. APCC 2018).  

 

Die Klimawandelanpassung beschreibt den Prozess der Ausrichtung auf das tatsächliche oder erwartete 
Klima und auf dessen Auswirkungen. In Systemen des Menschen ist Anpassung darauf ausgerichtet, Schäden 
zu vermindern oder zu vermeiden oder vorteilhafte Möglichkeiten zu nutzen. In einigen natürlichen Systemen 
kann die Anpassung an das erwartete Klima und dessen Auswirkungen durch ein Eingreifen des Menschen 
ermöglicht werden (vgl. Deutscher Wetterdienst 2009).  

 

Unter der Lebenszyklusanalyse (engl. life cycle assessment) wird eine systematische Analyse der Umweltwir-
kungen von Produkten während ihres gesamten Lebenszyklus verstanden. Der Lebenszyklus umfasst die 
Produktion, die Nutzungsphase und die Entsorgung des Produkts sowie die damit verbundenen vor‐ und 
nachgeschalteten Prozesse (vgl. APCC 2018).  

 

One Health ist ein kollektiver, vereinender Ansatz, der darauf abzielt, die Gesundheit von Menschen, Tieren 
und Ökosystemen nachhaltig ins Gleichgewicht zu bringen und zu optimieren (One Health High-Level Expert 
Panel et al. 2022).  

 

Planetary Health (dt. planetare Gesundheit) befasst sich mit den Zusammenhängen zwischen der menschli-
chen Gesundheit, den politischen, ökonomischen und sozialen Systemen sowie den natürlichen Systemen 
unseres Planeten, von denen die Existenz der menschlichen Zivilisation abhängt (Whitmee et al. 2015). 

 

Psychische Gesundheit ist eine wesentliche Voraussetzung für Lebensqualität, Leistungsfähigkeit und soziale 
Teilhabe. Beeinträchtigungen der psychischen Gesundheit reichen von leichten Einschränkungen des seeli-
schen Wohlbefindens bis zu schweren psychischen Störungen. Sie gehen mit erheblichen individuellen und 
gesellschaftlichen Folgen einher und können auch die körperliche Gesundheit und das Gesundheitsverhalten 
beeinflussen (RKI 2023). Der Klimawandel hat mannigfaltige direkte und indirekte Auswirkungen auf die psy-
chische Gesundheit (WHO 2022), wobei eine Differenzierung in der Art der psychischen Belastung und der 
daraus resultierenden individuellen und kollektiven Auswirkungen vorzunehmen ist (European Climate and 
Health Observatory 2022).  
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Solastalgie, ein von Albrecht (2005) geprägtes Wort, beschreibt das belastende Gefühl, das entsteht, wenn 
eine Veränderung und/oder Zerstörung der eigenen Heimat und des Lebensraums direkt miterlebt wird. Es 
lehnt sich an den Begriff Nostalgie an, den Schmerz über eine verlorene Zeitepoche, bezieht sich aber auf 
einen verlorenen oder verloren gehenden Ort. Jegliche Form von Umweltschäden kann solche Gefühle auslö-
sen. 

  

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) der Agenda 2030 sind die 
politische Zielsetzung der Vereinten Nationen zur Förderung nachhaltigen Friedens und Wohlstands und zum 
Schutz des Planeten. Alle UN‐Mitgliedsländer arbeiten seit 2016 daran, diese gemeinsame Vision zur Be-
kämpfung von Armut und Reduzierung von Ungleichheiten in nationale Entwicklungspläne zu überführen 
(Regionales Informationszentrum der Vereinten Nationen 2023).  

 

Vulnerabilitäten sind kontextabhängige, veränderbare und im Verständnis zu kontextualisierende Bedingun-
gen einer Person, einer Gemeinschaft oder eines Systems, die diese bzw. dieses anfälliger machen für schä-
digende Einflüsse (des Klimawandels). Vulnerabilitäten bedeuten eine erhöhte Empfindlichkeit bzw. Anfällig-
keit gegenüber Schädigung sowie eine geringere Fähigkeit vermeiden zu können, einem Risiko ausgesetzt zu 
werden, bzw. – im Sinne der Anpassungsfähigkeit – ein geringeres Vermögen, auf die schädigenden Einflüsse 
zu reagieren (Balbus/Malina 2009; IPCC 2016).  

 

Unter der WASH‐Infrastruktur wird Wasser, Sanitärversorgung und Hygiene (engl. water, sanitation and hygi-
ene) verstanden. In der Agenda 2030 ist es als Ziel 6 „Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen“ verankert 
(UN-Water 2023).  
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